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Medien: Probleme und Chancen
Für jeden Menschen ist es wichtig zu verstehen, welche Ereignisse in seiner Umgebung geschehen, insbesondere welche politischen. Meines Erachtens ist es unmöglich, sich vom politischen Leben fernzuhalten. Während der alltäglichen Arbeit und in verschiedenen Beziehungen des sozialen Lebens kommt jeder von uns mit Politik in Berührung. Ich denke, dass es für die eigene Orientierung wichtig ist, im eigenen Land und im Ausland geschehende politische Ereignisse zu verstehen.

In unserem Leben und in unserer Wirklichkeit gibt es viele Möglichkeiten dafür, eine Information zu bekommen und zu verbreiten. Das Hauptsache besteht darin, wie und auf welcher weise man das macht. In einigen Ländern kann es sehr schön und gut organiesiert sein, wie zum Beispiel in Deutschland, in einigen Ländern trägt das alles noch leider einen relativen Charakter. Massenmedien sind jene Welt, wodurch die Bevölkerung jedes Landes unabhängig von ihrer Beschäftigung, sich für die wichtigen politischen Erreignisse interessieren, für die sozialen Änderungen und Reformen, die Wirtschaftsentwicklung, das Bildungs- und Gesundheitssystem, die Kultur, den Sport, die Wissenschaft, den Tourismus und möglicherweise  daran teilnehmen. Und die Massenmendien sind, wenn nicht die einzige, zumindest die wichtigste und am tiefsten wirkende Möglichkeit, das alles zu verbreiten und seine Zuhörer zu informieren. Aber die Hauptfrage stellt sich, wie und welche Möglichkeiten die Medien haben, wie weit sich die Grenzen der Freiheit der Medien befinden. Das Massenmedienfeld ist jener Bereich, der ganz eng mit der Politik verbunden ist. Im Rahmen des Internationalen Parlaments-Stipendium beim Deutschen Bundestag habe ich selbst als junge Journalistin für meine Abgeordnete in der Lokalpresse besonders auf die politischen Ereignisse und das soziale Leben geachtet. Ich beschäftigte mich auch mit den Pressemitteilungen über die Tätigkeiten meiner Abgeordneten. In den vergangenen vier Monaten habe ich während meiner Tätigkeit im Deutschen Bundestag viel von der Arbeit und der Funktionsweise der Bundesrepublik Deutschland gesehen und einiges darüber gelernt.

Leider im Vergleich zu Deutschland unterliegt die Medienfreiheit in den drei postsowjetischen südkaukasischen Staaten  Georgien, Armenien und Azerbadschan immer noch zahlreichen Beschränkungen. Zum Beispiel, die Republik Armenien befindet sich noch auf dem Wege seiner Entwicklung und muss noch Vieles tun im Bereich des sozialen Lebens, der Wirtschaft und der Entwickung überhaupt, also auch auf dem Medienfeld. Eine funktionierende Demokratie ist jedoch auf freie Meinungsbildung angewiesen.

In unserem Leben und in unserer Wirklichkeit gibt es viele Möglichkeiten dafür, Information zu bekommen und zu verbreiten. Die Hauptsache besteht darin, wie und aurf welcher Weise man das macht. Die Wahrnehmung der Freiheit der Medien in Armenien trägt noch leider einen negativen Charakter.
Es gibt eine Reihe von Angriffen auf Journalisten, aber die Statistik der internationalen Organisationen hat gezeigt, dass die angespannte Situation für Journalisten in Armenien vornehmlich bei den Präsident- und Parlamentswahlen merkbar wird. Leider werden die Angriffe auf die Vertreter des Massenmedienbereichs von den Sicherheitsorganen nicht geklärt.
Einige Medienorganisationen warnen davor, dass „es lebensgefährlich ist, eine journalistische Tätigkeit in Armenien auszuüben“. Leider wird in Armenien das Medienfeld manchmal dafür verwendet,  um einander zu beschimpfen, oder zu beschuldigen, und dadurch einen spannenden Eindruck unter der Bevölkerung zu schaffen. Durch den Einfluß der verschiedenen Medien auf diese Ereignisse konnte man in dieser Zeit eine riesige Enttäuschung der Bevölkerung bemerken. Wenn man über die Medienfreiheit  in Armenien spricht, sieht man ein anderes Grundproblem des Meidenfelds. Das ist die journalistische Arbeitsquete und die Methoden der journalistischen Ausbildung mit veralteten Büchern und veralteten Methoden in den Universitäten. In einigen Meidenbereichen, besonders bei den privaten und unabhängigen Medien kann man Defizite im Profesionalisierungsgrad bemerken. Die Mehrzahl der jungen Journalisten sind unqualifiziert, und  darum  entsprechen die Tätigkeiten einiger jungen Journalisten den Hauptfunktionen der Medien nicht. Wegen niedrigen Löhnen findet man gute und hochqualifizierte Journalisten in diesen Medien selten.

Aber ausser der Kritik an den Angriffen und Missbrauchsvorfällen im Medienbereich gibt es in Armenien noch eine relevante und wichtige Tatsache. Es ist kein Geheimnis, dass die Medienfreiheit in jedem Land zuerst von der ökonomischen Lage dieses Landes abhängt. Darum sind die technischen Möglichkeiten der unabhängigen Medien in Armenien veraltet, die Journalisten sind schlecht bezahlt und die Sendungen überleben nur dank einiger Nichtregierungsorganisationen. Die große Zahl der Bevölkerung in Armenien kann es sich finanziell nicht leisten, jeden Tag oder sogar jede Woche eine Zeitung zu kaufen. Dies hat zur Folge, dass die Bevölkerung in Armenien, besonders in den entfernten Regionen in der Regel durch die von der Regierung kontrollierenden Medien über die wirkliche Situation im Land einseitig informiert sind.
Deutschland gehört zu jenen Ländern, die die Medienfreiheit in Armenien beobachtet. Zum Beispiel soll sich Deutschland gemeinsam mit der EU für die Zulassung des einzigen unabhängigen Fernsehsenders „A 1 Plus“ einsetzen, der seit 2002 April verboten ist und nur im Internet  sendet.

Die schwere Situation zeigt, dass die Medien von Armenien, wie auch von anderen postsowjetische Ländern, den Dialog mit europäischen Ländern braucht. Ich habe nur Deutschland möglicherweise als Beispiel gesehen und bin sicher, das wir „Europa im Dialog“ brauchen.

